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Aktuelle Meldungen
Neues aus dem Forschungs- und Wirtschaftsumfeld

Klaus Beetz hat im September 2011 sei-
ne neue Position im europäischen Top-
Forschungsmanagement als Business 
Director der EIT ICT Labs übernommen. 
Damit hat er 
seine  Aufga-
ben als Global 
Te c h n o l o g y 
Field Leiter 
bei  der Sie-
mens  AG 
w e i t e s t g e -
hend abgege-
ben. Bei den 
EIT ICT Labs 
ist er verantwortlich für die Kontakte 
zur Industrie und für die Beschleunigung 
der Transformation von Ideen und Tech-
nologien in Produkten, Lösungen und 
Services. Für Siemens ist er der Haupt-
ansprechpartner für EIT ICT Labs. 
Die EIT ICT Labs sind zukünftige Inno-
vationsmotoren für Europa und haben 
zum Ziel, Europa als weltweit führend in 
ICT-Innovationen zu etablieren. Sie sind 
dem Open Innovation Business Model 
verpflichtet und integrieren die Bereiche 
Lehre, Forschung und Business.  Die ICT 
Labs betreiben z.B. ein Programm für die 
postgraduierte Ausbildung von ICT-Fach-
kräften und bilden damit ein Exzellenz-
netzwerk im Ausbildungsbereich auf eu-
ropäischer Ebene.
„Siemens und die CT profitieren vom of-
fenen Innovationsnetzwerk der EIT ICT 
Labs. Ich freue mich daher sehr, dass 

mit Klaus Beetz ein Kollege aus der CT, 
der große Erfahrung in den Bereichen 
Informationstechnologien und Techno-
logietransfer besitzt, mit dieser Schlüs-
selfunktion bei den EIT ICT Labs betraut 
wird“, sagt Reinhold Achatz, Leiter Cor-
porate Research and Technologies. 
Informations- und Kommunikationstech-
nologien (ICT) und Software sind von 
wachsender Bedeutung für das Safe-
TRANS-Mitglied Siemens AG. Gerade 
eingebettete Software und ICT-Lösungen 
sind oft der entscheidende Wettbe-
werbsvorteil in Produkten, Systemen 
und Dienstleistungen. In allen vier Sek-
toren Energy, Healthcare, Industry so-
wie Infrastructures and Cities entstehen 
Innovationen zunehmend aus der Kom-
bination klassischer Fachkompetenzen 
mit exzellenten ICT-Lösungen, so z.B. 
bei Smart Grid, bei Elektromobilität, bei 
Smart Building oder bei medizinischen 
Anwendungen zur Verbesserung der Di-
agnose und der Therapie. Das Euro pean 
Institute of Innovation & Technology 
(EIT) ist ein Institut der europäischen 
Union, das Zentren der Innovation, For-
schung und Ausbildung zu Wissens- und 
Innovationsgemeinschaften (Knowledge 
and Innovation Communities - KICs) 
aufbaut, vernetzt und fördert. Das KIC 
im Bereich der ICT-Technologien – EIT 
ICT Labs – ist ein Verbund mit Stütz-
punkten in Berlin, Eindhoven, Helsinki, 
Paris und Stockholm. Neben zahlreichen 
Forschungsinstituten sind führende eu-
ropäische ICT-Firmen vertreten wie Phi-
lips, SAP, Siemens, Nokia und Deutsche 
Telekom.
Neben der Position als Business Director 

EIT ICT Labs übernimmt Klaus Beetz die 
Vertretung von Siemens im Board von 
Digital Europe.
http://eit.ictlabs.eu 

Einig waren sich die Teilnehmer 
des 11. SafeTRANS Industrial Days, 
der am 8. November bei Airbus in 
Hamburg stattfand, in einem Punkt: 
Um den Einsatz von Multicore wird 
die Industrie in Zukunft nicht mehr 
umherkommen; trotz unterschied-
licher technologischer und wirt-
schaftlicher Anforderungen in den 
verschiedenen Anwendungsdo-
mänen. So befinden sich die Fort-
schritte im Bereich Multicore in den 
Domänen Automotive, Aerospace, 
Bahn- und Automatisierungstech-
nik in unterschiedlichen Stadien: 
Die Automobilindustrie und der 
Flugverkehr stehen aktuell vor 
großen Herausforderungen bei der 
Beherrschung von Multicore-Tech-
nologien und  arbeiten an Lösungen 
für sichere Software-Architekturen, 
gerade auch im Hinblick auf die 

Systemzertifizierung, um Prozesse 
kosteneffizient durchführen zu 
können. Verschiedene europäische 
Forschungsprojekte, wie RECOMP, 
AMALTHEA und das nationale Pro-
jekt ARAMiS gehen diese Heraus-
forderungen an.  
Dagegen arbeitet die Automati-
sierungstechnik  derzeit schon mit 
Multicore und erreicht Zertifizie-
rungen bis zu SIL 3 mit Hilfe von 
Monitoring-Prozessen. 
In der Raumfahrt greift man vor 
allem auf sehr robuste Systeme 
zurück, die den extremen äußeren 
Bedingungen im All, wie beispiels-
weise der Strahlung, standhalten. 
Derzeit wird in der Raumfahrt aus-
schließlich mit Singlecore-Syste-
men gearbeitet, weil entsprechend 
robuste Multicore-Systeme noch 
nicht verfügbar sind.   
Die Referenten und Teilnehmer aus 
verschiedenen Domänen und Bran-
chen (Anwender, Supplier und Tool-
Hersteller) diskutieren rege die ver-
schieden Herausforderungen und 
Lösungsansätze. 

Im Anschluss an den 11. SafeTRANS 
Industrial Day fand in Hamburg der 
Tag des Systems Engineering der 
Gesellschaft für Systems Enginee-
ring e.V., statt. 
www.safetrans-de.org/de_11_In-
dustrial_Day.php

VoRMERKEN: Der kommende 12. 
SafeTRANS Industrial Day wird im 
Frühjahr 2012 stattfinden. Mehr In-
formationen unter: www.safetrans-
de.org/de_events.php

Ein wesentliches Ziel der europä-
ischen Joint Technology Initiative 
(JTI) ARTEMIS ist es, mittel- und 
langfristige Forschung sicherzustel-
len sowie die Ergebnisse von FuE-
Aktivitäten in industriellen Kontex-
ten anzuwenden und Marktchancen 
schnell und effizient nutzen zu kön-
nen. In der im Mai aktualisierten 
ARTEMIS Strategic Research Agenda 
werden zur Umsetzung dieser Ziele 
sogenannte Centre of Innovation 
Excellence (CoIE) als ein wichtiges 
Instrument genannt. 
In einem CoIE arbeiten Unterneh-
men mit Forschungsinstituten und 
Universitäten eng zusammen, um 
a n w e n -
d u n g s o -
r i e nt i e r te 
Forschung 
mit Weit-
blick aus-
z u r i c h t e n 
und die 
dafür nö-
tigen stra-
te g i s c h e n 

Entscheidungen zu treffen.
Ende 2011 wurde die spanische 
Institution ES4IB, Embedded Sys-
tems for Intelligent Buildings, von 
ARTEMIS-IA, der ARTEMIS Industri-
al Association,  mit dem CoIE-Label 
ausgezeichnet.  
Die Organisationsstruktur von ES4IB 
ermöglicht eine hohe Flexibilität: In 
virtuellen Teams arbeiten die For-
scher der verschiedenen Mitglie-
dern des CoIE je nach Bedarf an aku-
tellen Projekten. ES4IB hat seinen 
Hauptsitz in Bilbao.

Damit tragen derzeit drei Instituti-
onen das ARTEMIS-IA CoIE-Label:  
EICOSE im Bereich Embedded Sys-
tems  für Transportation, Pro cessIT 
im Bereich Embedded Sys tems für 
Automatisierungstechnik sowie 
ES4IB.

Das erfolgreiche europäische För-
derprogramm ITEA (Information 
Technology for European Advance-
ment) soll ab 2014 für weitere acht 
Jahre verlängert werden. Damit 
kann das Programm zum dritten 
Mal,  nach ITEA von 1998 bis 2005 
und ITEA 2 von 2006 bis 2013, wei-
tergeführt werden. ITEA 3 soll wie 
seine beiden Vorgänger aus regel-
mäßigen Project Calls bestehen. Das 
ITEA-Programm vergibt ein Label an 
FuE-Projektanträge und ermöglicht 
somit eine Förderung, die von den 
Industriepartnern mit ca. 60% und 
den nationalen Staaten mit ca. 40% 
getragen wird. 
Im Oktober 2011 bestätigte ein Tref-
fen des ITEA-Directors Committee 
mit den nationalen Behörden beim 

Verschiedene Kritikalitäts-
stufen sicher mit Multi-
core umsetzen

Klaus Beetz ist Business 
Director der EIT ICT Labs

ITEA 3 mit neuer Roadmap 
in Vorbereitung

Centre of Innovation Ex-
cellence im Bereich intelli-
gente Gebäude: ES4IB

V.o.n.u.: Andreas Schacht (Cassidian), Dr. 
Oliver Sander (KIT) und Teilnehmer beim 
Networking während des 11. SafeTRANS 
Industrial Days.

Klaus Beetz
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ARTEMIS ITEA Co-Summit in Helsinki 
die Unterstützung für ITEA 3.
Derzeit entwickelt ITEA eine Road-
map, die ständig aktualisiert werden 
kann, um flexibel auf die Anforde-
rungen von FuE, auch in Hinblick auf 
ITEA 3, reagieren zu können. 
ITEA 2 Vice Chairman Philippe Letel-
lier beschreibt Veränderungen, die 
er in ITEA 3 erwartet, wie folgt: „Wir 
werden auf die gleichen Werte set-
zen, aber das neue Programm wird 
flexibler mit seiner neuen Roadmap 
sein und eine dynamische Sicht auf 
die Herausforderungen der Zukunft 
geben. Damit wird die Zeit von der 
Projektidee bis zum Projektstart ver-
kürzt und eine stärkere Verknüpfung 
mit anderen Initiativen und Clustern 
ermöglicht, sowohl auf europäischer 
als auch auf nationaler Ebene.“ 
Die neue ITEA-Roadmap wird He-
rausforderungen aus den FuE-Pro-
jekten und der ITEA-Community vor-
schlagen, den Stand der Technik der 
Projekte aufgreifen und offene Dis-
kussionen anregen. Darüber hinaus 
sollen das Innovationspotenzial in 
Projekten bewertet und den Konsor-
tien Hilfestellung gegeben werden 
können.
www.itea2.org
Mehr zu ITEA können Sie in Sa-
feTRANS News 3/2010 nachlesen: 
www.safetrans-de.org/de_newslet-
ter.php

Die Arbeitsgruppe Rechnerarchitektur 
unter Leitung von Professor Rolf Drechs-

ler an der Universität Bremen entwickelt 
im Projekt VisES Visualisierungswerk-
zeuge für den Entwurf Eingebetteter 
Systeme. 
Mit modernen Halbleitertechnologien 
können heute sehr viele Funktionen 
auf einem einzigen Chip integriert wer-
den. Aufgrund der Komplexität dieser 
Systeme steigen aber auch die Fehler-
risiken. Insbesondere in sicherheitskri-
tischen Anwendungen - wie zum Bei-
spiel in der Medizintechnik oder dem 
Anlagenbau - müssen daher Methoden 
erforscht werden, die Fehlfunktionen 
praktisch ausschließen.
Heutige Systeme bestehen häufig aus 
Milliarden von Komponenten, welche 
entworfen und analysiert werden müs-
sen. Dabei fallen große Mengen an Da-
ten an, die zu berücksichtigen sind. Um 
hier den Überblick zu behalten, werden 
die verfügbaren Informationen für den 
Benutzer grafisch aufbereitet. Zu diesem 
Zweck gibt es auf niedrigen Abstrakti-
onsebenen bereits seit vielen Jahren 
leistungsfähige Computer-Werkzeuge. 
Doch diese stoßen mittlerweile an ihre 
Grenzen. So sind die zahlreichen Details 
innerhalb der komplexen Strukturen für 
Menschen kaum noch zu erfassen. Um 
Fehler schnell erkennen und anschlie-
ßend beheben zu können, muss die 
Schnittstelle zwischen Mensch und Ma-
schine verbessert werden.
Im Forschungsvorhaben werden Verfah-
ren entwickelt, die aus der abstrakten 
Beschreibung eines Systems eine leicht 
verständliche graphische Darstellung ge-
nerieren. Mit dieser Ergänzung wird es 
dem Benutzer ermöglicht, durchgängig 
ein System auf verschiedenen Ebenen zu 
betrachten und zu analysieren. Dadurch 
wird ein ganzheitlicher Ansatz ermögli-
cht, um Fehler in komplexen Systemen 
schnell zu lokalisieren und damit Sicher-
heit und Robustheit zu gewährleisten.
Das Gemeinschaftsprojekt VisES mit 
der Firma Concept Engineering hat eine 
Laufzeit von zwei Jahren und  wird vom 

Bundesministerium für Bildung und For-
schung (BMBF) im Rahmen des „KMU-
innovativ“-Programms gefördert. In dem 
Programm wird gezielt die Zusammen-
arbeit von mittelständischen Unterneh-
men mit Universitäten und Forschungs-
einrichtungen unterstützt. 
Die Forschungen in VisES werden indus-
trienah auch durch enge Kooperationen 
mit externen Anwendern, wie OneSpin 
Solutions GmbH (München) und GLO-
BALFOUNDRIES GmbH (Dresden) durch-
geführt.
Kontakt: drechsler@uni-bremen.de

Zum System Engineering als strategische 
Ausrichtung  führt Cassidian, die Ver-
teidigungs- und Sicherheitsdivision des 
Luft-und Raumfahrtkonzerns EADS, nach 
INCOSE-Richtlinien (International Coun-
cil on Systems Engineering) umfang-
reiche Ausbildungsmaßnahmen durch, 
die in vielen Fällen mit dem INCOSE 
Zertifikat „Certified Systems Engineering 
Professional“ (CSEP) enden. Aufbauend 
auf diesem Schulungsprogramm, inter-
nationalen Standards und dem internen 
Produktentwicklungsprozess „flyXT“ hat 
Cassidian einen „Systems Engineering 
Guide“ als Plattform erstellt, der Ausbil-
dungs- und Prozessinhalte zusammen-
fasst und mit praktischen Aspekten für 
den täglichen Bedarf des Systems Engi-
neering (SE) erweitert. Dieser SE-Guide 
dient als Basis für den Übergang zu mo-
dellbasierten SE-Arbeiten, sogenanntem 
Model Based Systems Engineering, kurz: 
MBSE. Die konkreten Vorgehensweisen 
und deren praktische Umsetzung für 
MBSE wird in dem Cassidian MODEL-
Guide derzeit erarbeitet. Eine erster 

interner Entwurf dieses „Guides“ wird 
ebenfalls Ende 2011 erwartet.
Die Arbeitsergebnisse wurden in einer 
produktübergreifenden Arbeitsgruppe, 
mit Experten aus den Bereichen Avionik, 
Radar und Electronic Warfare, seit März 
2009 erarbeitet. Systems Engineering als 
fortlaufender Teamwork-Prozess erfor-
dert häufiges Prüfen des SE-Guides, um 
immer wieder neue Aspekte und Sicht-
weisen einzubringen („from practioners 
to practioners“). Diesen kontinuierlichen 
Verbesserungs- und Erweiterungspro-
zess der Inhalte gilt es auch zukünftig 
beizubehalten und so zu weiterer Ak-
zeptanzsteigerung von (MB)SE auf Ar-
beitsebene sowie auf (Projekt- und Pro-
gramm-) Managementebene zu führen.
Kontakt: Friedrich-Joachim.Scheerer@
cassidian.com

BTC Embedded Systems AG entwickelt 
ein neues Werkzeug zur formalen Anfor-
derungsspezifikation, den BTC Embed-
dedSpecifier. Das Werkzeug erlaubt es 
dem typischen Entwicklungs- und Test-
ingenieur durch eine computerunter-
stützte Spezifikationsmethode Schritt 
für Schritt hin zu einer formalen und ma-
schinenlesbaren Anforderungsdefinition 
zu kommen, ohne fundiertes Experten-
wissen im Bereich Formale Methoden 
besitzen zu müssen. Zum Teil kommen 
hier Ergebnisse aus dem CESAR-Projekt 
zum Tragen und finden so den Weg di-
rekt in die Praxis. Als Ausgangspunkt des 
Formalisierungsprozesses steht lediglich 
die informelle textuelle Anforderung, 
die sukzessive durch den Benutzer com-

putergestützt strukturiert und eindeutig 
gemacht wird. Hierbei ist zunächst kei-
nerlei Architektur, Modell, Code oder 
gar Implementierung von Nöten. Erst 
im weiteren Verlauf des Entwicklungs-
prozesses wird dem Benutzer eine Ar-
chitekturbindung mit der im Vorfeld 
erstellten virtuellen, formalen Anfor-
derungsspezifikation computergestützt 
angeboten. Hierbei wird automatisch 
eine bidirektionale Verbindung zwischen 
den verschiedenen Artefakten über den 
Entwicklungsprozess aufgebaut und ver-
waltet. Dieses erlaubt eine lückenlose 
Nachverfolgbarkeit über den kompletten 
Entwicklungs- und Testprozess. Als Fazit 
aus diversen Pilotprojekten in der Au-
tomobilindustrie mit dieser Methode 
ergibt sich die Erkenntnis, dass der nö-
tige Mehraufwand einer Formalisierung 
von Anforderungen sehr schnell durch 
die Vorteile eines automatisierten Test-
prozesses vielfach wieder wettgemacht 
werden kann. Hinzu kommen der hö-
here erzielte Sicherheitslevel und die 
maximale Wiederverwendbarkeit der 
hier beschriebenen durchgängigen Me-
thodik.
www.btc-es.de

Symtavision, ein Lösungsanbieter 
für den Entwurf und die Verifikati-
on von Echtzeitsystemen, kündigt 
mit SymTA/S 3.0 und TraceAnalyzer 
3.0 zum ersten Mal komplett inte-
grierte Versionen seiner Toolsuite 
für modellbasiertes Timing-Design 
und tracebasierte Timing-Verifikati-
on auf Systemebene an. Ingenieure 

können damit sehr einfach Control-
ler- und Netzwerktraces in beste-
hende SymTA/S-Modelle einfügen 
und, ausgehend von Modellen und 
Traces, die Systemkonfiguration vir-
tuell modifizieren, beispielsweise 
um den Einfluss auf die Performanz 
durch zusätzliche Tasks oder Nach-
richten, durch verschiedene Sche-
dulingstrategien oder durch schnel-
lere Hardware zu bestimmen. Die 
nahtlose Integration der modell- 
und tracebasierten Timinganalyse 
ermöglicht es, Entwürfe beliebig oft 
anzupassen und sowohl bei Neu-
entwicklungen als auch bei Erwei-
terungen bestehender Systeme die 
Echtzeitfähigkeit sicher zu stellen 
und Systemkosten zu optimieren.  
„Viele unserer Kunden kombinieren 
bereits SymTA/S und TraceAnalyzer 
für Timing-Design und Timing-Veri-
fikation und haben sich eine enge 
Kopplung der beiden Tools als idea-
le Lösung für ihre Entwurfsprozesse 
gewünscht“, sagt Dr. Marek Jersak, 
Geschäftsführer von Symtavision. 
„Das ist genau der Grund für das 
Release von SymTA/S 3.0 und Trace-
Analyzer 3.0: eine durchgängige 
modell- und tracebasierte Timing-
analyse in einer nahtlosen Umge-
bung mit einem einheitlichen User-
Interface.“ Zusammen ermöglichen 
die beiden Tools höchste Produk-
tivität, Qualität und Sicherheit bei 
Planung, Konfiguration, Implemen-
tierung und Verifikation von einge-
betteten Echtzeitsystemen. 
SymTA/S und TraceAnalyzer werden 
in Aerospace, Automotive, Automa-
tion und weiteren Embedded Märk-
ten eingesetzt.
www.symtavision.com

Formale Spezifikationsme-
thode aus CESAR-Projekt 
von BTC-ES

Toolsuite für modellba-
siertes Timing-Design und 
Verifikation 

Cassidian optimiert Sys-
tem Engineering-Prozess

Wie lassen sich Details 
in komplexen Strukturen 
erkennen?


